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AGENDA
• Aktuelles aus AHV, BVG und Säule 3a Andrea Bischof

• Technische Grundlagen BVG 2025 Thomas Frick

Kaffeepause

• Wissenswertes zum Thema Teilliquidation Marco Heusser

• Cyber-Angriff auf die Pensionskasse: Dr. iur. Aline Kratz-Ulmer
Datenschutzpflichten und Handlungspflichten

Apéro riche
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Do, 12. und Di, 17. November 2026
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AKTUELLES AUS AHV,
BVG UND SÄULE 3A
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AHV
AKTUELLES AUS DER
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13. AHV-RENTE (1)
UMSETZUNG GEREGELT, …

• Die 13. AHV-Altersrente (Volks-JA vom 03.03.2024) wird ab 2026 einmal jährlich im Dezember 
ausbezahlt, an alle, die im Dezember Anspruch auf eine AHV-Altersrente haben. Erben haben 
keinen Anspruch.

• Die 13. Altersrente beträgt ein Zwölftel der bezogenen Monatsrenten von Januar bis Dezember 
(d.h. ohne den Rentenzuschlag für die Frauen der Übergangsgeneration, Jahrgänge 1961-1969).

• Die 13. Altersrente ist ein Zuschlag und ändert die Monatsrente nicht. D.h. der Höchstbetrag der 
Altersrente für Einzelpersonen und Ehepaare (Plafonierung) bleibt unverändert, die 13. Altersrente 
kommt obendrauf. Die BVG-Grenzbeträge (sowie Säule 3a und weitere) bleiben somit ebenfalls 
unverändert. Bei der Berechnung der Ergänzungsleistungen gilt die 13. Altersrente explizit nicht
als anrechenbare Einnahme, d.h. keine Kürzung der EL.

• Kosten: 2026 rund CHF 4.2 Milliarden, danach steigend, 2030 voraussichtlich rund CHF 4.6 
Milliarden.
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13. AHV-RENTE (2)
… FINANZIERUNG NOCH OFFEN ?
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• Finanzierung: Immer noch offen.
In der aktuellen Sommersession 2026 soll das Parlament finale Entscheide fällen.

– Der Nationalrat will nur die Mehrwertsteuer erhöhen:
Letzter Beschluss 9. Juni 2026: +0.5 %-Punkte MwSt. befristet bis Ende 2033

– Der Ständerat will die Mehrwertsteuer und die AHV-Lohnbeiträge erhöhen:
Letzter Beschluss 8. Juni 2026: +0.4 %-Punkte MwSt. (unbefristet) & +0.3 %-Punkte Beiträge

– Antrag Einigungskonferenz: +0.4 %-Punkte MwSt. (unbefristet) & +0.2 %-Punkte Beiträge
MwSt.-Normalsatz: 8.1 % → 8.5 %
Reduzierter Satz: 2.6 % unverändert
Sondersatz Hotellerie: 3.8 % → 4.0 %

– Stimmen beide Räte dem Kompromiss zu? Falls ja, kommt die Mehrwertsteuer-Erhöhung 
vors Volk. Bei einem JA (Volks- und Ständemehr) könnte sie per 01.01.2028 in Kraft treten.
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REFORM ZUR STABILISIERUNG UND MODERNISIERUNG DER AHV
"AHV 2030" – VERNEHMLASSUNG (1)

• Mit der Alterung der Bevölkerung und der Pensionierung der Babyboom-Generation werden 
die Ausgaben der AHV in den nächsten 10 Jahren stark ansteigen.

• Der Bundesrat muss dem Parlament bis Ende Dezember 2026 eine Vorlage zur Stabilisierung 
der AHV für die Zeit von 2030 bis 2040 unterbreiten.

• Am 14. Mai 2025 hat der Bundesrat die ersten Stossrichtungen der Reform "AHV 2030" 
festgelegt.

• Am 26. November 2025 hat der Bundesrat die Leitlinien der Reform "AHV 2030" festgelegt.

• Am 20. Mai 2026 hat der Bundesrat nun die Vernehmlassung zur Reform "AHV 2030" eröffnet. 
Diese dauert bis am 11. September 2026.
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REFORM ZUR STABILISIERUNG UND MODERNISIERUNG DER AHV
"AHV 2030" – VERNEHMLASSUNG (2)

Ziele:

Der Bundesrat will die AHV modernisieren, an die gesellschaftliche Entwicklung anpassen und ihr 
langfristiges finanzielles Gleichgewicht sichern.

Wichtigste Massnahmen:

− Fairere Beiträge (Selbständigerwerbende, Mitarbeiter-Aktionäre…) und
weniger Beitragslücken (Unfall-/Krankentaggelder…)

− Weiterbeschäftigung fördern bis zum Referenzalter und darüber hinaus (vgl. folgende Folien)

− Keine Erhöhung des AHV-Referenzalters, aber Prüfung von alternativen Modellen für nächste 
Reform

− Finanzierung ausbauen via Mehrwertsteuer und allenfalls AHV-Lohnbeiträge
(3 Szenarien, abhängig von den Beschlüssen des Parlaments zur Finanzierung der 13. AHV-
Altersrente, vgl. Anhang) 
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REFORM ZUR STABILISIERUNG UND MODERNISIERUNG DER AHV
"AHV 2030" – VERNEHMLASSUNG (3)

Weiterbeschäftigung fördern bis zum Referenzalter und darüber hinaus

• Massnahmen in der 1. Säule

− Anreizorientierte Kürzungs- und Erhöhungssätze (nicht mehr versicherungstechnisch),
vgl. Anhang

− Anhebung des Freibetrags für Einkommen nach dem Referenzalter:
bisher fix CHF 16'800 pro Jahr pro Arbeitgeber;
neu 1.5-fache jährliche AHV-Minimalrente (Stand 2026: CHF 22'680)

− Erhöhungsfaktor (1.4) für Einkommen nach Erreichen des Referenzalters 

− Aufhebung des Höchstalters von 70 Jahren (für Aufschub sowie für Verbesserung der Rente) 
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REFORM ZUR STABILISIERUNG UND MODERNISIERUNG DER AHV
"AHV 2030" – VERNEHMLASSUNG (4)

Weiterbeschäftigung fördern bis zum Referenzalter und darüber hinaus

• Massnahmen in der 2. Säule

− Anhebung des Mindestalters für den Bezug der Altersleistungen von 58 auf 63*

• Ausnahme: Mindestalter 60

* Übergangsbestimmungen zur Änderung vom ... (AHV 2030) 

1 Vorsorgeeinrichtungen können bisherige reglementarische Bestimmungen, die ein tieferes Rentenalter als 63 Jahre vorsahen, 
während zehn Jahren ab Inkrafttreten der Änderung vom … für ihre Versicherten beibehalten. 
2 Erreicht eine versicherte Person während der Übergangsfrist nach Absatz 1 das reglementarische Mindestalter für den 
Altersrücktritt ihrer Vorsorgeeinrichtung, ohne sich pensionieren zu lassen, bleibt ihr Anspruch auf den Bezug ihrer 
Altersleistungen vor Erreichen des Mindestalters 63 bestehen. 

Mindestalter 63 auch für Bezug FZ-Guthaben und Säule 3a

− bei betrieblichen Restrukturierungen;

− wenn ein Gesamtarbeitsvertrag im Sinne von Artikel 356 OR eine 
spezifische Regelung zum Referenzalter vorsieht;

− wenn das Personalrecht eines öffentlich-rechtlichen Arbeitgebers 
spezifische Regelungen für die vorzeitige Pensionierung vorsieht. 
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REFORM ZUR STABILISIERUNG UND MODERNISIERUNG DER AHV
"AHV 2030" – VERNEHMLASSUNG (5)

Weiterbeschäftigung fördern bis zum Referenzalter und darüber hinaus

• Massnahmen in der 2. Säule (Fortsetzung)

− Vorsorgeeinrichtungen (VE) müssen Art. 33a und 33b BVG anbieten (bisher "Kann-Bestimmung")

− Versicherung nach dem Referenzalter neu auch bei einem Arbeitgeberwechsel,
d.h. VE müssen Versicherte auch nach dem Referenzalter (vor Alter 70) aufnehmen und Versicherte 
können FZL verlangen auch nach dem Referenzalter, wenn sie die Erwerbstätigkeit weiterführen und 
BVG-pflichtig sind (vgl. Anhang).

− VE müssen Altersgutschriftensätze bis Alter 70 reglementarisch festlegen. Der Bundesrat legt den 
Altersgutschriftensatz fest, wenn eine entsprechende Bestimmung im Reglement fehlt.

− VE können in ihrem Reglement vorsehen, dass Versicherte, die das Referenzalter erreicht haben und 
wieder eine Erwerbstätigkeit aufnehmen, die Auszahlung ihrer Altersrente bis zur Beendigung ihrer 
Erwerbstätigkeit aussetzen können, längstens jedoch bis zum vollendeten 70. Altersjahr
(neuer Art. 33c BVG, vgl. Anhang).



© Allvisa AG, Juni 2026 | 10

AHV: ANPASSUNG HINTERLASSENENRENTEN (1)

• Die Ungleichbehandlung* von Männern und Frauen bei den AHV-Hinterlassenenrenten muss 
beseitigt werden. Dies verlangte der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) im 
Oktober 2022 in einem Urteil.

* Die Witwerrente endet wenn das jüngste Kind 18-jährig wird, während die Witwenrente
grundsätzlich lebenslang ausbezahlt wird.

• Der Bundesrat hat am 23. Oktober 2024 die Botschaft zuhanden des Parlaments 
verabschiedet. Er will die Ungleichbehandlung von Männern und Frauen bei den AHV-
Hinterlassenenrenten beseitigen und das System an die gesellschaftliche Entwicklung 
anpassen.

→ vgl. auch Allvisa Aktuell Herbst 2024: Referat von Andrea BischofU
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AHV: ANPASSUNG HINTERLASSENENRENTEN (2)

• Der Nationalrat hat die Vorlage als Erstrat behandelt und am 24. September 2025 entschieden:

− Rente für den hinterlassenen Elternteil (unabhängig vom Zivilstand):
Hinterbliebene mit Kindern unter 25 Jahre erhalten nach dem Tod des anderen Elternteils neu eine 
temporäre Rente, bis ihr jüngstes Kind das 25. Altersjahr vollendet hat.*

− Übergangsrente bei Verwitwung (nur für Verheiratete):
Verwitwete Personen, die keine Kinder unter 25 Jahre mehr haben, erhalten eine Übergangsrente
für 3 Jahre (Bundesrat schlug 2 Jahre vor).* 

* Die Rente wird bis zum Bezug der AHV-Altersrente, längstens bis zum AHV-Referenzalter, ausbezahlt.

− Übergangsbestimmungen:
Bereits laufende Renten sollen nur dann nach 2 Jahren erlöschen, wenn die betroffene Person bei 
Inkrafttreten der Reform unter 55-jährig ist und weder Kinder hat noch Ergänzungsleistungen 
bezieht. In allen anderen Fällen soll für die bereits laufenden Renten das bisherige Recht gelten
(Vorschlag des Bundesrats ging etwas weniger weit).

• Die Vorlage geht nun an den Ständerat.

U
n

ve
rä

n
d

e
rt

se
it

 H
er

b
st

 2
0

2
5



© Allvisa AG, Juni 2026 | 12

Volksinitiative der Mitte-Partei:
"Ja zu fairen AHV-Renten auch für Ehepaare – Diskriminierung der Ehe endlich abschaffen!"

Der Bundesrat hat die Botschaft zuhanden des Parlaments am 7. März 2025 verabschiedet.
Antrag: Ablehnung der Volksinitiative, ohne direkten Gegenentwurf oder indirekten Gegenvorschlag

• Die vorberatende Kommission des Nationalrats (SGK-N) baute jedoch die Vorlage zur Anpassung der 
AHV-Hinterlassenenrenten zu einem indirekten Gegenvorschlag zur Initiative "Ja zu fairen AHV-Renten 
auch für Ehepaare" aus.

• Der Nationalrat hat am 24. September 2025 entschieden:

− Abschaffung des Ehepaar-Plafonds von 150 % der AHV-Maximalrente für künftige Rentnerinnen 
und Rentner, nicht aber bei den laufenden Renten

− Streichung des Verwitwetenzuschlags bei neuen AHV- und IV-Renten

− Abschaffung der Alterskinderrenten in AHV und BVG
(bereits laufende Kinderrenten nicht betroffen; IV-Kinderrenten sollen im Referenzalter weiterhin durch AHV-
Alterskinderrenten abgelöst werden)

• Die Vorlage geht nun an den Ständerat.

AHV: ABSCHAFFUNG EHEPAAR-RENTENPLAFOND
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E-PLATTFORM 1. SÄULE

Neues Bundesgesetz über Informationssysteme in den Sozialversicherungen (BISS):

• Der Bundesrat hat die Botschaft zuhanden des Parlaments am 12. September 2025 
verabschiedet.

• Bürgerinnen und Bürger sollen künftig einfach, schnell und sicher elektronischen Zugriff auf 
ihre Daten/Dossiers aus AHV und IV haben (z.B. AHV-Rente provisorisch berechnen lassen; 
überprüfen, ob Beitragslücken bestehen etc.). Zudem sollen die Behörden automatisiert und 
sicher Daten austauschen können. 

• Kernstück der Vorlage ist die "E-Plattform 1. Säule" zu AHV, IV und Ergänzungsleistungen.
Sie soll frühestens 2028 verfügbar sein.

• Der Nationalrat hat am 29. April 2026 erste Beschlüsse gefällt. Die Vorlage geht nun an den 
Ständerat.
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BERUFLICHEN 
VORSORGE

AKTUELLES AUS DER
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Der Bundesrat hat am 5. Dezember 2025 die Botschaft zuhanden des Parlaments verabschiedet.

• Arbeitnehmende, die in der 2. Säule in einem sogenannten 1e-Vorsorgeplan mit wählbarem 
Anlagerisiko versichert sind, sollen ihr Vorsorgeguthaben bei einem Stellenwechsel 
vorübergehend auf eine Freizügigkeitseinrichtung übertragen können. Dies gilt, wenn das 
Guthaben andernfalls in eine Vorsorgeeinrichtung eingebracht werden müsste, die keine Wahl 
der Anlagestrategie zulässt (und ein potentieller Anlageverlust somit realisiert werden müsste).

• Zudem soll generell sichergestellt werden, dass Vorsorgeguthaben nicht auf Freizügigkeits-
einrichtungen verbleiben, obwohl die Versicherten diese Guthaben wieder in eine 
Pensionskasse einbringen müssten.

• Die Vorlage geht nun in die parlamentarische Beratung.

ÄNDERUNG FREIZÜGIGKEITSGESETZ (1)
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Neuer Art. 3a FZG (Entwurf):

• 1e-FZL kann für maximal 2 Jahre an eine
Freizügigkeitseinrichtung (nicht an zwei!) 
übertragen werden, anstatt an die neue
nicht-1e-Vorsorgeeinrichtung.

• Spätestens nach 2 Jahren muss die 1e-FZL dann 
aber an die neue Vorsorgeeinrichtung 
überwiesen werden (→Meldepflichten);
wenn ein Vorsorgefall (Alter, Invalidität oder 
Tod) eintritt, schon vorher.

• Die FZL aus der Basisvorsorge muss wie bisher 
direkt an die neue Vorsorgeeinrichtung 
überwiesen werden.

ÄNDERUNG
FREIZÜGIGKEITSGESETZ (2)
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Art. 3 FZG    Übertragung an die neue Vorsorgeeinrichtung
1 Treten Versicherte in eine neue Vorsorgeeinrichtung ein, so hat die frühere Vorsorge-
einrichtung die Austrittsleistung an die neue zu überweisen.
1bis [NEU] Die Versicherten müssen der bisherigen Vorsorgeeinrichtung melden, auf welche 
Vorsorgeeinrichtung die Austrittsleistung übertragen werden muss. [bisher Art. 1 Abs. 2 FZV]
1ter [NEU] Sie müssen der neuen Vorsorgeeinrichtung innerhalb von drei Monaten nach dem 
Eintritt melden, bei welcher Vorsorgeeinrichtung sie bisher versichert waren. Unterlassen die 
Versicherten die Meldung, so muss sich die Vorsorgeeinrichtung auf andere Weise 
informieren.

…

Hinweis: Die Versicherten müssen auch allfälligen Freizügigkeitseinrichtungen den Eintritt in 
eine neue VE melden und der neuen VE die bisherigen Freizügigkeitseinrichtungen… 
(analoge Formulierungen in Art. 4 Abs. 2bis und 2ter FZG)

ÄNDERUNG FREIZÜGIGKEITSGESETZ (3)
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Art. 11 FZG:  Recht auf Einsicht und Einforderung
1 Die Versicherten haben der Vorsorgeeinrichtung Einsicht in die Abrechnungen über die 
Austrittsleistung aus dem früheren Vorsorgeverhältnis zu gewähren.
2 Die Vorsorgeeinrichtung kann die Austrittsleistung aus dem früheren Vorsorgeverhältnis sowie 
das Vorsorgekapital aus einer Form der Vorsorgeschutzerhaltung für Rechnung der Versicherten 
einfordern.

NEU: Die Vorsorgeeinrichtung muss die Übertragung der Austrittsleistung aus der früheren 
Vorsorgeeinrichtung oder der Freizügigkeitseinrichtung einfordern. Sie benötigt keine 
Einwilligung der Versicherten, muss diese aber vorgängig über die Einforderung informieren.
3 [NEU] Für die Auffangeinrichtung besteht keine Einforderungspflicht, wenn eine Person 
gestützt auf Artikel 2 Absatz 3 oder 47 Absatz 2 BVG bei ihr versichert ist.
(→ obligatorische Risikoversicherung für Arbeitslose bzw. deren freiwillige Weiterführung)

…

ÄNDERUNG FREIZÜGIGKEITSGESETZ (4)
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Erläuterungen (Botschaft des Bundesrates vom 5. Dezember 2025, S. 14 ff.):

… Falls die Versicherten der neuen Vorsorgeeinrichtung innerhalb von drei Monaten nach dem Eintritt 
trotz Aufforderung nicht melden, in welcher Vorsorgeeinrichtung sie bisher versichert waren, und keine 
Übertragung veranlassen, muss die Vorsorgeeinrichtung neu eigene Abklärungen treffen, ob 
Vorsorgeguthaben vorhanden ist. Auf welche Weise sie die Informationen einholt, ist grundsätzlich der 
jeweiligen Vorsorgeeinrichtung überlassen.

… Der Sicherheitsfonds BVG hat sich bereit erklärt, eine Datenbank aufzubauen, mit welcher eine 
Abfrage automatisiert möglich sein wird (kostenlos)… [Datenquelle: Die Freizügigkeits- und 
Vorsorgeeinrichtungen melden der Zentralstelle 2. Säule jährlich jeweils bis Ende Januar alle 
Versicherten, für die sie im Dezember des Vorjahres ein Guthaben geführt haben; vgl. Art. 24a FZG].

… Es steht den Vorsorgeeinrichtungen aber auch frei, andere Kanäle zu nutzen, etwa die Plattform "BVG 
Exchange Match"*, welche die Stiftung Auffangeinrichtung BVG aufgebaut hat. Im Zuge der 
fortschreitenden Digitalisierung ist davon auszugehen, dass die bereits bestehenden Möglichkeiten weiter 
ausgebaut werden und von immer mehr Einrichtungen aktiv genutzt werden. Entsprechende politische 
Vorstösse liegen bereits vor. Der Bundesrat … wird … in der Verordnung Präzisierungen vornehmen.

*Anschluss kostenlos, Schnittstelle erforderlich; gemäss Botschaft sind heute bereits 489 Vorsorgeeinrichtungen angeschlossen

ÄNDERUNG FREIZÜGIGKEITSGESETZ (5)
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• Die Oberaufsichtskommission Berufliche Vorsorge (OAK BV) hat am 1. Mai 2026, die Weisungen W –
01/2026 "Mindestanforderungen für Rechtsgeschäfte der Vorsorgeeinrichtung mit nahestehenden 
Personen" publiziert. Die Weisungen treten am 1. Januar 2027 in Kraft. Sie präzisieren die 
bestehenden Regelungen im BVG (Art. 51c) und in der BVV 2 (Art. 48i).

• Der ASIP hat am 6. Mai 2026 die Fachmitteilung Nr. 139 "Rechtsgeschäfte mit nahestehenden 
Personen" publiziert als Umsetzungshilfe bei der Anwendung der neuen OAK-Weisungen in der Praxis.

− Konkret gilt es für die Vorsorgeeinrichtungen:

• nahestehende Personen korrekt zu erfassen,

• reglementarische Definitionen zu ergänzen ("bedeutend" im Sinne von Art. 48i Abs. 1 BVV 2) und

• ein Vertragsinventar zu führen.

− Die ASIP-Fachmitteilung enthält u.a. eine grafische Zusammenfassung der wesentlichen Inhalte der 
Weisungen (Prüfschema) sowie eine konkrete Empfehlung für die reglementarischen Bestimmungen 
und das Vertragsinventar (Muster).

→Planen Sie die Umsetzung dieser neuen OAK-Weisungen bis Ende 2026, ggf. in Zusammenarbeit mit 
der Revisionsstelle.

RECHTSGESCHÄFTE MIT NAHESTEHENDEN
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ANPASSUNGEN BVV 2
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• Der Bundesrat hat am 3. September 2025 einzelne Verordnungsanpassungen in die Vernehmlassung
gegeben (bis am 2. Dezember 2025):

− Angemessenheit: Gemäss Art. 1 Abs. 3 BVV 2 dürfen (…) die Altersleistungen aus der beruflichen 
Vorsorge und der AHV zusammen nicht mehr als 85 % des letzten versicherbaren AHV-Lohns 
betragen. Die 13. AHV-Altersrente wird bei der Bewertung der Angemessenheit nicht
berücksichtigt.

− Pensionsgeschäfte, bei denen eine Vorsorgeeinrichtung als Pensionsgeberin handelt (sog. "Repo
Geschäfte"): Gemäss Art. 53 Abs. 6 BVV 2 bisher unzulässig. Neu sollen Pensionsgeschäfte für die 
kurzfristige Liquiditätsbeschaffung von Vorsorgeeinrichtungen zum Zweck der Währungsabsicherung 
ermöglicht werden unter bestimmten, eng gefassten Voraussetzungen.

• Die obigen Anpassungen treten am 1. August 2026 in Kraft.
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EXKURS: BESTEUERUNG KAPITALBEZÜGE
Entlastungspaket 2027 für den Bundeshaushalt (EP 27):

• Der Bundesrat hat am 19. September 2025 die Botschaft zuhanden des Parlaments verabschiedet.

– u.a. sollen Kapitalbezüge aus der 2. Säule
und der Säule 3a auf Bundesebene
stärker besteuert werden.

– Aber: Für Kapitalbezüge bis CHF 100'000 
nicht höhere Steuern als bisher!
(als Reaktion auf grossen Widerstand
in der Vernehmlassung)

– Ehegatten sollen ihre Kapitalbezüge
neu unabhängig voneinander versteuern,
wie Alleinstehende. 

• Frühjahrssession 2026: Parlament hat diese Massnahme aus dem EP 27 gestrichen.

→ Somit bleibt die Besteuerung von Kapitalbezügen auf Bundesebene vorläufig unverändert.
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• Der nach dem Reglement der Vorsorgeeinrichtung versicherbare Lohn ist auf den 10-fachen oberen 
BVG-Grenzbetrag beschränkt, aktuell CHF 907'200 (Art. 79c BVG, eingeführt per 1.1.2006 im Rahmen 
der 1. BVG-Revision, "Angemessenheit").

• Nationalrätin Yvonne Bürgin will diesen Betrag halbieren auf den 5-fachen oberen BVG-Grenzbetrag, 
aktuell CHF 453'600 (Motion eingereicht am 25. September 2025). Begründung: Die aktuelle Grenze ist 
unverhältnismässig hoch... sie erlaubt Einkäufe in Millionenhöhe… und hat sich zu einem Vehikel der 
Steueroptimierung für die höchsten Einkommen entwickelt… entstehen erhebliche Steuerausfälle…

• Der Nationalrat hat die Motion angenommen. Der Ständerat hat den Bundesrat am 12. März 2026 
beauftragt, zuerst in einem Bericht darzulegen, was die Folgen dieser Halbierung wären…
Er soll u.a. darstellen, in welchem Umfang Einkäufe ihrem ursprünglichen Zweck – dem Schliessen von 
Vorsorgelücken – dienen und in welchem Umfang sie primär bei der Steueroptimierung sehr hoher 
Einkommen zur Anwendung kommen. Es sollen auch Alternativen aufgezeigt werden (z.B. Begrenzung 
der jährlich maximal steuerlich abzugsfähigen Einkaufssumme). 

• Der Bundesrat ist bereit, den geforderten Bericht zu liefern. Aufgrund lückenhafter Daten wird dieser 
aber nicht alle aufgeworfenen Fragen vollumfänglich beantworten können. Wir sind gespannt…

HALBIERUNG VERSICHERBARER LOHN?
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NÄCHSTE "KLEINE" BVG-REFORM?

• Die letzte grosse BVG-Reform ("BVG 21") ist im September 2024 vor dem Volk gescheitert.

• Seither wurden diverse parlamentarische Vorstösse eingereicht für Teilverbesserungen des BVG. Diese 
berücksichtigen jedoch alle weder eine Gesamtsicht noch die Problematik der Finanzierung.

• Die Kommission des Ständerats (SGK-S) hat am 23. April 2026 den Bundesrat beauftragt, in einem 
Bericht aufzuzeigen, wie man das BVG punktuell modernisieren kann. Dieser Bericht soll die 
nachfolgenden Anpassungen umfassen, gleichzeitig eine mögliche Gegenfinanzierung im Rahmen des 
BVG aufzeigen und allfällige Kompensationsmassnahmen für Übergangsgenerationen vorsehen:

− Reduktion der Anzahl Altersgutschriftensätze mit gleichzeitiger Absenkung des höchsten Satzes

− Früheres Sparen

− Verbesserung der Situation von Mehrfach- und Teilzeitbeschäftigten 

− Bessere Möglichkeiten des freiwilligen Sparens.

• Der Ständerat hat diesem Vorgehen am 1. Juni 2026 zugestimmt. Wir sind somit auch hier gespannt auf 
den Bericht des Bundesrats…
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SÄULE 3A
AKTUELLES AUS DER
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SÄULE 3A: NACHTRÄGLICHE EINKÄUFE (1)
Wer ab 1.1.2025 nicht jedes Jahr den maximal zulässigen Beitrag in die Säule 3a einzahlt, kann solche 
Beitragslücken künftig bis zu 10 Jahre rückwirkend via Einkäufe schliessen und die Einkäufe dann von den 
Steuern abziehen (neuer Art. 7a BVV 3).

→ Im Steuerjahr 2026 können erstmals Einkäufe rückwirkend für 2025 gemacht werden.

• Zusätzlich zum ordentlichen Beitrag ist pro Jahr ein Einkauf in die Säule 3a möglich. Der Einkaufsbetrag 
darf den "kleinen" Maximal-Beitrag des aktuellen Jahres (2026: CHF 7'258) nicht übersteigen.

• Ein Einkauf ist nur möglich, wenn der Maximal-Beitrag im aktuellen Jahr ebenfalls entrichtet wird.

• Wer einen Einkauf tätigen möchte, muss ein AHV-pflichtiges Erwerbseinkommen haben, sowohl im 
Jahr, in dem der Einkauf stattfindet, als auch im Jahr, für das nachträglich Beiträge einbezahlt werden.

• Die Beitragslücke aus einem Jahr kann nur in einem der 10 Folgejahre (vollständig oder teilweise) durch 
einen Einkauf geschlossen werden, kann also nicht auf mehrere Einkäufe verteilt werden. In einem Jahr 
können hingegen mehrere kleinere Jahresbeitragslücken geschlossen werden bis zum Maximal-Beitrag.

• Einkäufe sind nur solange möglich, als noch kein 3a-Geld infolge Alter bezogen wird. 

• Wer einen Einkauf tätigen möchte, muss diesen bei seiner 3a-Einrichtung vorgängig beantragen.
→ Formular (vgl. neuer Art. 7b BVV 3)
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Beispiel (Person mit einer Pensionskasse)*

* Für Personen mit Pensionskasse gilt der "kleine" Maximal-Beitrag: CHF 7'258 (Stand 2025 + 2026)

Für Personen ohne Pensionskasse (insb. Selbständigerwerbende) gilt der "grosse" Maximal-Beitrag:
20 % ihres Erwerbseinkommens, höchstens aber CHF 36'288 (Stand 2025 + 2026)

SÄULE 3A: NACHTRÄGLICHE EINKÄUFE (2)

Beitrag
4'000

Lücke
3'258

2028

Maximal-
BeitragBeitrag

5'000

Lücke
2'258

2025 2026

oder

Einkauf 2026

3'258

2027

Auszeit:
Kein AHV-
pflichtiges 

Einkommen

Einkauf 2025
2'258

Maximal-
Beitrag

2028

oder

Einkauf 
2025+2026

5'516

Maximal-
Beitrag

2028
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SÄULE 3A: BEGÜNSTIGUNGSORDNUNG (1)

→ Aktuelle Fassung BVV 3
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SÄULE 3A: BEGÜNSTIGUNGSORDNUNG (2)

• Aktuell hat in der Säule 3a der Ehegatte stets Vorrang vor direkten Nachkommen. Dies kann je nach 
Familiensituation unerwünscht sein (z.B. neuer Ehegatte versus Kinder aus früherer Beziehung).

• Der Bundesrat möchte den Vorsorgenehmern künftig mehr Flexibilität einräumen (Postulat von 
Nationalrat Philippe Nantermod). Er hat am 3. September 2025 Anpassungen des Art. 2 BVV 3 in die 
Vernehmlassung gegeben (bis am 2. Dezember 2025):

– Vorsorgenehmer sollen neu Personen aus dem 2. Rang (Nachkommen, Lebenspartner…), in den
1. Rang (Ehegatte…) verschieben und dann innerhalb des 1. Ranges die Aufteilung selber festlegen 
können.

– Aber: Wenn Vorsorgenehmer eine Aufteilung festlegen, dann sollen sie für begünstigte Personen aus 
dem 1. und 2. Rang deren Anteil nicht unter 10 % festlegen dürfen. (Begründung: wirtschaftliche 
Abhängigkeit dieser Personen, insb. bei Selbständigerwerbenden mit "grosser" Säule 3a, sowie 
Verwaltungsaufwand für die 3a-Einrichtungen bei Kleinstbeträgen)

• Die Anpassungen treten am 1. Juni 2027 in Kraft.

U
P

D
A

TE



© Allvisa AG, Juni 2026 | 30

SÄULE 3A: BEGÜNSTIGUNGSORDNUNG (3)

Beispiel:

Der Vorsorgenehmer hat eine Ehegattin und 2 Kinder (A und B).

• Er verschiebt beide Kinder in den 1. Rang und legt die folgende Aufteilung fest:
Ehegattin 30 %, Kind A 50 %, Kind B 20 %.

• Er könnte auch nur Kind A in den 1. Rang verschieben. Kind B ginge dann leer aus.

Weiterhin gilt: Falls der Vorsorgenehmer keine Aufteilung festgelegt hat, erfolgt die Zuteilung 
innerhalb des relevanten Ranges nach Köpfen (d.h. bei 2 Personen je 50 %, bei 3 Personen je 33 %, 
etc.).

Hinweis: Die Begünstigungsordnung für Freizügigkeitsguthaben (Art. 15 FZV) wird ebenfalls leicht 
angepasst, vgl. Folie im Anhang.
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SÄULE 3A UND FZ: TEILBEZUG ERMÖGLICHEN

Motion von Nationalrat Andri Silberschmidt: Teilbezug von Vorsorgegeldern ermöglichen

"Der Bundesrat wird beauftragt, Massnahmen zu treffen, um wie bei der 
Wohneigentumsförderung einen Teilbezug der persönlichen Vorsorgegeldern (Freizügigkeit und 
Säule 3a) zu ermöglichen. Dabei sollen wie beim Teilkapitalbezug aus der beruflichen Vorsorge 
eine maximale Anzahl Bezüge und ein minimaler Betrag pro Bezug vorgesehen werden."

• National- und Ständerat haben die Motion angenommen. Der Bundesrat ist nun beauftragt, 
eine entsprechende Vorlage auszuarbeiten.
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SÄULE 3A UND LIECHTENSTEIN
Rund 15'000 Schweizerinnen und Schweizer pendeln täglich zur Arbeit ins Fürstentum Liechtenstein,
viele davon aus dem Kanton St. Gallen. Sie sind in Liechtenstein den Sozialversicherungen unterstellt.

• Bisher hat der Kanton St. Gallen (ebenso Graubünden…) bei solchen Personen Steuerabzüge für Säule-
3a-Einzahlungen zugelassen (jahrzehntelange Praxis). Ab der Steuerperiode 2027 darf er dies nicht 
mehr (Schreiben der Eidgenössischen Steuerverwaltung an die kantonalen Steuerverwaltungen).

• Grund: Die Bildung einer Säule 3a ist nur zulässig, wenn man in der schweizerischen AHV versichert ist!
(vgl. Art. 5 Abs. 1 BVG in Verbindung mit Art. 82 BVG;  3-Säulen Prinzip der Schweiz).

• Ständerätin Esther Friedli und Nationalrat Walter Gartmann (beide aus dem Kanton St. Gallen) haben 
am 18. Dezember 2025 je eine Motion eingereicht. Der Bundesrat wird beauftragt, die notwendigen 
Gesetzesanpassungen – insbesondere im BVG – vorzulegen, damit Grenzgängerinnen und Grenzgänger 
mit Wohnsitz in der Schweiz und Arbeitsort im Fürstentum Liechtenstein weiterhin Beiträge an die 
Säule 3a leisten und diese steuerlich abziehen können.

• Die Motionen sind in den Räten noch nicht behandelt worden.
Der Bundesrat hat in seiner Stellungnahme darauf hingewiesen, dass das liechtensteinische 
Sozialversicherungssystem den Betroffenen dafür andere Vorteile bietet und dass eine Ausnahme für 
FL-Grenzgänger zu Ungleichbehandlungen mit 'Grenzgängern in andere Länder' führen würde… 
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FAZIT
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FAZIT / WICHTIGSTE PUNKTE
• Finanzierung der 13. AHV-Altersrente:

In der aktuellen Sommersession soll das Parlament finale Entscheide fällen.

• "AHV 2030":
Die nächste AHV-Reform ist aktuell in der Vernehmlassung. Sie hätte auch Auswirkungen aufs 
BVG (und die Säule 3a), insb. betreffend Mindestalter für den Bezug der Altersleistungen.
Im politischen Prozess dürfte die Vorlage jedoch noch verschiedentlich angepasst werden…

• Anpassung FZG (Ausnahme für 1e-FZL sowie generelle FZL-Einforderungspflicht):
Die Vorlage geht in die parlamentarische Beratung.
Der Ein-/Austrittsprozess wird bei den Pensionskassen ohnehin zunehmend digitalisiert
(z.B. Plattform "BVG Exchange Match").

• Rechtsgeschäfte der Vorsorgeeinrichtung mit nahestehenden Personen:
Planen Sie die Umsetzung der neuen OAK-Weisungen W-01/2026, anhand der ASIP-
Fachmitteilung Nr. 139 (vgl. Folie 20), ggf. in Zusammenarbeit mit der Revisionsstelle.

• Säule 3a: Die Begünstigungsordnung wird flexibilisiert per 1. Juni 2027.
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VIELEN DANK
FÜR IHRE
AUFMERKSAMKEIT

Andrea Bischof
Pensionskassen-Expertin SKPE
andrea.bischof@allvisa.ch
043 344 43 96 

Allvisa AG | Thurgauerstrasse 54 | Postfach | 8050 Zürich | www.allvisa.ch
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REFORM ZUR STABILISIERUNG UND MODERNISIERUNG DER AHV
ANHANG: "AHV 2030" – VERNEHMLASSUNG 

Finanzierungsmassnahmen

Variante 1: Keine zusätzliche Finanzierung
Falls Parlament nachhaltige Finanzierung der 13. AHV-
Altersrente beschliesst (Version Ständerat: Erhöhung MwSt. 
um 0.4 %-Punkte und Lohnbeiträge um 0.3 %-Punkte ab 2028), 
dann ist keine weitere Finanzierung mehr nötig

Variante 2: Weiterführung der MwSt.-Erhöhung
Falls Parlament befristete Finanzierung der 13. AHV-Altersrente 
beschliesst (Version Nationalrat: Erhöhung MwSt. um 0.7 %-
Punkte bis Ende 2030), dann würden diese 0.7 %-Punkte MwSt. 
weitergeführt ab 2031

Variante 3: Erhöhung MwSt. und Lohnbeiträge
Falls Parlament keine Finanzierung der 13. AHV-Altersrente 
beschliesst, dann entweder
Variante 3a) Erhöhung MwSt. um 0.7 %-Punkte und 

Lohnbeiträge um 0.2 %-Punkte ab 2031, oder
Variante 3b) Erhöhung MwSt. um 0.9 %-Punkte ab 2031

→ Erläuternder Bericht zur Eröffnung des Vernehmlassungsverfahrens (20. Mai 2026), Seiten 58-62:
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REFORM ZUR STABILISIERUNG UND MODERNISIERUNG DER AHV
ANHANG: "AHV 2030" – VERNEHMLASSUNG 

Kürzungssätze neu abhängig vom massgebenden durchschnittlichen AHV-
Jahreseinkommen
Klassen (Stand 2026): bis CHF 60'480

ab CHF 60'480 bis CHF 75'600
ab CHF 75'600

→ Erläuternder Bericht zur Eröffnung des Vernehmlassungsverfahrens (20. Mai 2026), Seiten 48-51:

Bezug der AHV-Rente vor dem Referenzalter Bezug der AHV-Rente nach dem Referenzalter
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REFORM ZUR STABILISIERUNG UND MODERNISIERUNG DER AHV
ANHANG: "AHV 2030" – VERNEHMLASSUNG 

Vorentwurf BVG

Vorentwurf FZG
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ANHANG: BEGÜNSTIGUNGSORDNUNG FZ-GUTHABEN

→ Auch für Freizügigkeitsguthaben gilt neu: Versicherte dürfen für 
begünstigte Personen aus dem 1. und 2. Rang deren Anteil nicht 
unter 10 % festlegen (analog Säule 3a).
Diese Änderung tritt am 1. Juni 2027 in Kraft.

→ Aktuelle Fassung FZV

→ Ehegatten, eingetragene Partner, Waisen

→ Diese Möglichkeit besteht schon heute. Personen aus 
dem 3. Rang (insb. Kinder ohne Waisenrenten-Anspruch) 
können jedoch nicht in den 1. Rang verschoben werden.
Dies bleibt so.
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TECHNISCHE GRUNDLAGEN 
BVG 2025

Thomas Frick
Pensionskassen-Experte SKPE

ALLVISA AKTUELL, Juni 2026
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TECHNISCHE GRUNDLAGEN
EINLEITUNG
− Verschiedene Wahrscheinlichkeiten und statistische Auswertungen

− Wozu werden versicherungstechnische Grundlagen benötigt?

− Verwendung bei

• Bestimmung des «korrekten» Umwandlungssatzes

• Berechnung der erwarteten Risikokosten

• Berechnung Vorsorgekapital Rentner

• Berechnung technische Rückstellungen

Einfluss auf die Leistungen, Finanzierung und Bewertung einer Pensionskasse

Sterbe- und Invalidierungs-
wahrscheinlich-
keiten

Verheiratungs-
wahrscheinlichkeit

Alter des Partners 
beim Tod eines 
Versicherten / Rentners

Anzahl und Alter der Kinder 
bei Tod, Invalidierung, 
Pensionierung
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TECHNISCHE GRUNDLAGEN
EINLEITUNG

Aktive

Austritt/Fluktuation

Invalide Verwitwete Rentner

Invalidierung Tod Pensionierung

Tod als 
Altersrentner

Tod als 
Invalider

Tod als Hinterbliebene
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Wöchentliche Todesfälle (Bundesamt für Statistik)

Bandbreite erwartete Fälle 65+ Bandbreite erwartete Fälle 0-64

Anzahl Todesfälle 65+ Anzahl Todesfälle 0-64

AKTUELLES UMFELD (1)
AUSWIRKUNGEN DER CORONA-PANDEMIE

− Die SARS-CoV-2-Pandemie ist in der Todesfallstatistik 2020 deutlich sichtbar. Zu unterscheiden 
ist die Altersgruppe 65 Jahre und älter (65+) sowie die jüngere Gruppe (0-64).

Gemäss Bundesamt für Statistik:

• In der Schweiz war aufgrund der SARS-CoV-2-
Pandemie eine statistisch signifikante 
Übersterblichkeit ab März 2020 bei den 
Personen 65+ zu beobachten (ausserhalb der 
Bandbreite der erwarteten Fälle)

• Die Übersterblichkeit hat sich noch bis Ende 
2022 bemerkbar gemacht, wenn auch auf 
tieferem Niveau

• In der Gruppe der Personen 0-64 Jahre 
bewegten sich die Todesfälle innerhalb der 
Bandbreite der erwarteten Fälle

März
2020

Dez.
2020

Dez.
2021

Dez.
2022



© Allvisa AG, Juni 2026 | 5

0

500

1'000

1'500

2'000

2'500

3'000

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

A
n

za
h

l I
n

va
lid

e 
N

eu
re

n
tn

er

Invalide Neurentner mit psychischen Krankheiten 

18-24 Jahre 25-34 Jahre 35-44 Jahre

45-54 Jahre 55-64 Jahre

0

5’000

10’000

15’000

20’000

25’000

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

A
n

za
h

l I
n

va
li

d
e 

N
eu

re
n

tn
er

Invalide Neurentner nach Ursache

Geburtsgebrechen Unfall

Nervensystem Knochen und Bewegungsorgane

Andere Krankheit Psychische Krankheiten

AKTUELLES UMFELD (2)
STATISTIK DER INVALIDENVERSICHERUNG IV

• Die Anzahl Neurentner hat zwischen 2015 und 2024 
deutlich zugenommen: ausgeprägt in den Jahren 
2021 und 2023

• Psychische Krankheiten haben den grössten Anteil 

Psychische Krankheiten:

• Die Zahl der Neurentner hat sich in der Gruppe der 
18-24 Jährigen und 25-34 Jährigen beinahe verdoppelt

• Ebenso hat sich die Zahl der Neurentner in der Gruppe 
der 55-64 Jährigen ab 2015 bis 2024 verdoppelt
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TECHNISCHE GRUNDLAGEN BVG 2025

− Technische Grundlagen BVG 2025 basieren auf Daten von 14 grossen Pensionskassen: 
ABB, Alcan Schweiz, comPlan (Swisscom), Coop, Credit Suisse, PKE, Migros, Nestlé,    
PUBLICA (Pensionskasse des Bundes), Swiss RE,  SBB,  Swatch, Sulzer, UBS

• Erhebungszeitraum von 2020 – 2024

• Mittleres Beobachtungsjahr 2022

• Keine Zu- oder Abschläge aufgrund der SARS-CoV-2-Pandemie

− Beobachteter Versicherten- und Rentnerbestand (Summe über 5 Jahre)

• Rund 1.5 Mio. aktive Versicherte

• Rund 0.9 Mio. Rentner
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Alter

Sterblichkeiten Gesamtbestand Frauen 65 - 85

BVG 2025, PT 2022

BVG2020, PT 2017

Beispiel für Alter 80
von 10'000 Rentnerinnen sterben 
innerhalb eines Jahres
- BVG 2020 331
- BVG 2025 307

TECHNISCHE GRUNDLAGEN BVG 2025
STERBLICHKEIT ALTERSRENTNER
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Sterblichkeiten Gesamtbestand Männer 65 - 85

BVG 2025, PT 2022

BVG2020, PT 2017

Beispiel für Alter 80
von 10'000 Rentnern sterben 
innerhalb eines Jahres
- BVG 2020 422
- BVG 2025 399

• Abnahme der Sterblichkeit auch bei den Frauen

• Frauen haben weiterhin eine tiefere Sterblichkeit als 
Männer

• Abnahme der Sterblichkeit bei den Männern
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TECHNISCHE GRUNDLAGEN BVG 2025
ZUNAHME DER LEBENSERWARTUNG

− Lebenserwartung im Alter 65 (Periodentafel):

− Zunahme der Lebenserwartung seit BVG 2000: Männer: + 3.05 Jahre; Frauen + 1.45 Jahre

Männer Frauen

Grundlagen BVG 2000 (PT 2000) 17.76 21.09

Grundlagen BVG 2005 (PT 2002) 17.90 20.98

Grundlagen BVG 2010 (PT 2007) 18.93 21.42

Grundlagen BVG 2015 (PT 2012) 19.77 21.93

Grundlagen BVG 2020 (PT 2017) 20.42 22.20

Grundlagen BVG 2025 (PT 2022) 20.81 22.54

Männer: + 0.65 Jahre  
Frauen + 0.27 Jahre 

Männer: + 0.39 Jahre  
Frauen + 0.34 Jahre 
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TECHNISCHE GRUNDLAGEN BVG 2025
INVALIDIERUNG MÄNNER

• Zunahme der Invalidierungswahrscheinlichkeit
bis Alter 37 im Mittel um 35 % (aber absolut auf 
tiefem Niveau)

• Abnahme der Invalidierungswahrscheinlichkeit im 
Altersbereich 38 bis 64 im Mittel um 9 %
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TECHNISCHE GRUNDLAGEN BVG 2025
INVALIDIERUNG FRAUEN

• Zunahme der Invalidierungswahrscheinlichkeit
bis Alter 40 im Mittel um 28 % (aber absolut auf 
tiefem Niveau)

• Abnahme der Invalidierungswahrscheinlichkeit im 
Altersbereich 41 bis 64 im Mittel um 5 %
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TECHNISCHE GRUNDLAGEN BVG 2025
HÄUFIGKEIT EINER PARTNERRENTE
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Häufigkeit einer Partnerrente Männer
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• Bis Alter 77 Abnahme der Häufigkeit, im Todesfall 
eine Partnerrente auszulösen (zudem nur geringe 
Veränderungen beim Alter der Hinterbliebenen)
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• Zunahme der Häufigkeit, im Todesfall eine 
Partnerrente auszulösen (zudem nur geringe 
Veränderungen beim Alter der Hinterbliebenen)
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TECHNISCHE GRUNDLAGEN BVG 2025
KINDERRENTEN

− Anzahl Kinderrenten im Vorsorgefall

• Männer: Abnahme bis Alter 31, danach Zunahme

• Frauen: geringe Zunahme über den ganzen Altersbereich
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ARTEN VON STERBETAFELN
PERIODEN- UND GENERATIONENTAFELN

Zwei Arten von Sterbetafeln: Perioden- und Generationentafeln

− Periodentafeln (PT): keine Einrechnung künftige Sterblichkeitsabnahme

• Die Sterblichkeit hängt nur vom Geschlecht und Alter ab

• Grundlagenwechsel wird durch die Bildung einer technischen Rückstellung Zunahme 
Lebenserwartung vorfinanziert (in der Regel 0.5% p.a.)

− Generationentafeln (GT): Einrechnung künftige Sterblichkeitsabnahme

• Generationentafeln enthalten Prognosen über zukünftige Veränderung der Sterblichkeit 
(Modellbildung)

• Die Sterblichkeit hängt vom Geschlecht, Alter und Jahrgang ab
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Generationentafeln

ARTEN VON STERBETAFELN
VON PERIODEN- ZU GENERATIONEN-STERBETAFELN (BSP. MANN)

Alter 2022

65 0.0068

66 0.0077

67 0.0087

68 0.0097

69 0.0108

70 0.0121

71 0.0135

2023 2024 2025 2026 2027 2028

0.0067 0.0065 0.0063 0.0062 0.0060 0.0058

0.0075 0.0073 0.0071 0.0069 0.0068 0.0066

0.0085 0.0083 0.0080 0.0078 0.0076 0.0074

0.0095 0.0092 0.0090 0.0088 0.0086 0.0083

0.0106 0.0103 0.0100 0.0098 0.0095 0.0093

0.0118 0.0115 0.0112 0.0109 0.0106 0.0104

0.0132 0.0129 0.0126 0.0123 0.0120 0.0117

Alter Sterblichkeit

65 0.0068

66 0.0075

67 0.0083

68 0.0090

69 0.0098

70 0.0106

71 0.0117

2. Zukünftige Sterblichkeit
Projektion zukünftiger Abnahme der Sterblichkeit basierend auf einem 
Modell

1. Grundsterblichkeit
Basierend auf 
Beobachtung

Perioden-
tafel

(2022)

Jahrgang
1955

Jahrgang
1956

Jahrgang
1957

Perioden-
tafel

(2023)

Perioden-
tafel

(2024)

Perioden-
tafel

(2025)
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PERIODEN- UND GENERATIONENTAFELN
LEBENSERWARTUNG IM ALTER 65

− Zunahme Lebenserwartung innerhalb von fünf Jahren bei Grundwahrscheinlichkeiten 
(BVG 2025 PT 2022 versus BVG 2020 PT 2017)

− Lebenserwartung mit BVG 2025 Generationentafeln ist durch aktualisiertes Prognosemodell 
bei der Sterblichkeitsabnahme im Vergleich zu BVG 2020 GT gesunken 
(Reduktion der Progressivität)

Tafeln Männer Frauen Witwen

BVG 2025 (Periodentafel 2022) 20.81 22.54 22.63

BVG 2020 (Periodentafel 2017) 20.42 22.20 22.08

BVG 2025 (Generationentafel JG 1961) 22.89 24.68 24.78

BVG 2020 (Generationentafel JG 1961) 23.19 24.91 24.88

+0.39 +0.34 +0.55

-0.30 -0.23 -0.10
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UMWANDLUNGSSATZ GEMÄSS GRUNDLAGEN 
UMWANDLUNGSSÄTZE IM ALTER 65

− Vergleich BVG 2025 mit BVG 2020 für Alter 65

− Technischer Zins = 1.50%

− Partnerrente = 60% der Altersrente der verstorbenen Person

− Kinder-/ Waisenrente = 20% der Altersrente der verstorbenen Person

Periodentafeln Generationentafeln

BVG 2025           
(PT 2022)

BVG 2020            
(PT 2022)

BVG 2020      
(PT 2017)

BVG 2025         
(KJ 2026)

BVG 2020    
(KJ 2026)

Männer 4.91% 4.88% 4.98% 4.59% 4.56%

Frauen 5.18% 5.14% 5.25% 4.82% 4.79%



© Allvisa AG, Juni 2026 | 17

in CHF 31.12.2025 31.12.2025

BVG 2025 / PT 2025 BVG 2020 / PT 2020 absolut in %

Techn. Zins 1.50 % Techn. Zins 1.50 %

Vorsorgekapital aktive Versicherte

Altersguthaben reglementarisch 34'734'266 34'734'266 0 0.0 %

Total Vk aktive Versicherte 34'734'266 34'734'266 0 0.0 %

Vorsorgekapital Rentner

DK für die Altersrenten 27'779'986 27'384'978 +395'008 +1.4 %

DK für die Ehegattenrenten 3'110'187 3'045'377 +64'810 +2.1 %

DK für die Kinderrenten 7'169 7'169 0 0.0 %

DK Renten und Sparbeitragsbefreiung 30'897'342 30'437'524 +459'818 +1.5 %

Guthaben der Invaliden

Altersguthaben reglementarisch 1'407'620 1'407'620 0 0.0 %

Total Vk Rentner 32'304'962 31'845'144 +459'818 +1.4 %

Technische Rückstellungen

Rückstellung für Pensionierungsverluste 2'011'625 2'114'630 -103'005 -4.9 %

Rückstellung für Langlebigkeit 0 760'938 -760'938 -100.0 %

Total technische Rückstellungen 2'011'625 2'875'568 -863'943 -30.0 %

Vers.-techn. notwendiges Vk 69'050'852 69'454'977 -404'125 -0.6 %

Veränderung

VORSORGEVERPFLICHTUNGEN PER 31.12.2025 (PK MUSTER MIT PT)

-

− Vorsorgekapitalien Rentner: Erhöhung 
ist geringer als die Auflösung der 
technischen Rückstellung für 
Langlebigkeit (0.5% p.a.)

− Rückstellung Umwandlungssatz 
reduziert sich aufgrund des 
gestiegenen versicherungstechnisch 
korrekten Umwandlungssatzes            
→ weniger Pensionierungsverluste

− Insgesamt Abnahme der 
Verpflichtungen um 0.6%

WECHSEL VON BVG 2020 AUF BVG 2025
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in CHF 31.12.2025 31.12.2025

BVG 2025 / GT BVG 2020 / GT absolut in %

Techn. Zins 1.50 % Techn. Zins 1.50 %

Vorsorgekapital aktive Versicherte

Altersguthaben reglementarisch 34'734'266 34'734'266 0 0.0 %

Total Vk aktive Versicherte 34'734'266 34'734'266 0 0.0 %

Vorsorgekapital Rentner

DK für die Altersrenten 29'058'641 29'327'173 -268'532 -0.9 %

DK für die Ehegattenrenten 3'246'447 3'269'838 -23'391 -0.7 %

DK für die Kinderrenten 7'169 7'169 0 0.0 %

DK Renten und Sparbeitragsbefreiung 32'312'257 32'604'180 -291'923 -0.9 %

Guthaben der Invaliden

Altersguthaben reglementarisch 1'407'620 1'407'620 0 0.0 %

Total Vk Rentner 33'719'877 34'011'800 -291'923 -0.9 %

Technische Rückstellungen

Rückstellung für Pensionierungsverluste 2'952'302 3'070'455 -118'153 -3.8 %

Rückstellung für Langlebigkeit 0 0 0

Total technische Rückstellungen 2'952'302 3'070'455 -118'153 -3.8 %

Vers.-techn. notwendiges Vk 71'406'445 71'816'520 -410'076 -0.6 %

Veränderung

VORSORGEVERPFLICHTUNGEN PER 31.12.2025 (PK MUSTER MIT GT)

-

− Vorsorgekapitalien Rentner reduzieren 
sich aufgrund der weniger stark 
gestiegenen Lebenserwartung

− Rückstellung Umwandlungssatz 
reduziert sich aufgrund des 
gestiegenen versicherungstechnisch 
korrekten Umwandlungssatzes            
→ weniger Pensionierungsverluste

− Insgesamt Abnahme der 
Verpflichtungen um 0.6%

WECHSEL VON BVG 2020 AUF BVG 2025
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ZUSAMMENFASSUNG

− Weitere Zunahme der Lebenserwartung, jedoch nicht so stark wie gemäss BVG 2020 (BFS_2018) 
erwartet wurde

− Zunahme des erwarteten Schadens bei Invalidität (technischer Risikobeitrag) bei jüngeren, Abnahme 
bei älteren Personen 

− Sterblichkeitsmodell des BFS (BFS_2018 bzw. BFS_2023) zur Erstellung von Generationentafeln hat sich 
bewährt (sehr geringer Einfluss des Sterbemodells)

− Auswirkungen bei Wechsel von BVG 2020 auf BVG 2025 für die PK Muster

− Mit PT: Erhöhung des Vorsorgekapitals Rentner kleiner als Rückstellung für Langlebigkeit (0.5% p.a.)

− Mit GT: Reduktion des Vorsorgekapitals Rentner

− Reduktion der Rückstellung Umwandlungssatz aufgrund der Erhöhung der versicherungstechnisch 
korrekten Umwandlungssätze

→ Leichte Erhöhung des Deckungsgrads
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VIELEN DANK
FÜR IHRE
AUFMERKSAMKEIT

Thomas Frick
Pensionskassen-Experte SKPE
thomas.frick@allvisa.ch
043 344 43 90
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WISSENSWERTES ZUM 
THEMA TEILLIQUIDATION

Marco Heusser
Pensionskassen-Experte SKPE

ALLVISA AKTUELL, Juni 2026
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IDEE HINTER EINER TEILLIQUIDATION

− Grundsatz: Das Vermögen soll den Destinatären folgen. 

− Bei einer spürbaren Veränderung in der Vorsorgeeinrichtung soll daher nicht nur die 
Freizügigkeitsleistung ausbezahlt werden, es sollen auch die freien Mittel und unter 
Umständen die technischen Rückstellungen und die Wertschwankungsreserve
aufgeteilt und mitgegeben werden.

− Da es in zahlreichen Branchen in letzter Zeit vermehrt zu Entlassungen und 
Stellenabbau gekommen ist, ist die Teilliquidation von Vorsorgeeinrichtungen ein 
aktuelles Thema.
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RECHTLICHE GRUNDLAGEN

− Die gesetzlichen Bestimmungen zur Teilliquidation finden sich in

− Art. 53b BVG: Voraussetzungen

− Art. 53d BVG: Verfahren

− Art. 27g und 27h BVV 2: Anspruch auf freie Mittel, Rückstellungen und 
Schwankungsreserven

− Reglemente und Unterlagen der Vorsorgeeinrichtung

−Gemäss Art. 53 b BVG hat die Vorsorgeeinrichtung ein Teilliquidationsreglement zu 
erlassen und von der Aufsichtsbehörde genehmigen zu lassen.

− In der Regel sind weitere Reglemente wie das Rückstellungs- oder Anlagereglement 
ebenfalls von Belang.

−Anschlussvertrag (Rentnerschicksal, Einkauf bei Anschluss)
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TATBESTAND DER TEILLIQUIDATION

− Gemäss Art. 53b BVG sind die Voraussetzungen für eine Teilliquidation in folgenden 
Fällen vermutungsweise erfüllt:

− Erhebliche Verminderung der Belegschaft

− Restrukturierung einer Unternehmung

−Auflösung eines Anschlussvertrags

− Die aufgeführten Tatbestände müssen im Teilliquidationsreglement der 
Vorsorgeeinrichtung konkretisiert werden. Zentral ist, dass die Konkretisierung 
anhand der effektiven Ausgestaltung der Vorsorgeeinrichtung erfolgt (z.B. 
Konzernvorsorgeeinrichtung mit mehreren angeschlossenen Arbeitgebern, aber einem 
einzigen Rechnungskreis und Deckungsgrad, oder Sammeleinrichtung, die Kriterien auf 
auf Stiftungs- und Vorsorgewerkebene benötigt).

− Es können vom Stiftungsrat keine zusätzlichen Tatbestände definiert werden.
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ERHEBLICHE VERMINDERUNG DER BELEGSCHAFT
GENERELL

− Es ist zu definieren, wann eine Verminderung der Belegschaft erheblich ist. Zulässig 
ist, sowohl auf die Anzahl Köpfe als auch auf die Vorsorgekapitalien abzustützen.

− In der Praxis ist eine Verminderung um 10% als Schwellenwert (noch!) weit 
verbreitet:

Beispiel: Eine Verminderung der Belegschaft ist dann erheblich, wenn sie mindestens 
10% beträgt und eine Reduktion der Vorsorgekapitalien von mindestens 10% zur Folge 
hat.
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ERHEBLICHE VERMINDERUNG DER BELEGSCHAFT
WELCHE AUSTRITTE SIND MASSGEBEND?
− Sinnvollerweise wird zwischen unfreiwilligen und freiwilligen Austritten unterschieden.

− Für die Teilliquidation massgebend sind üblicherweise nur die unfreiwilligen 
Austritte, also die wirtschaftlich begründeten Kündigungen.

− Nicht als unfreiwillig gelten (und daher nicht mitzuzählen sind):

− freiwillige Austritte (Achtung: nicht als freiwillige Kündigung gilt eine Kündigung 
durch den Arbeitnehmer, welche einer Kündigung durch den Arbeitgeber 
zuvorkommt)

− Ende befristeter Arbeitsverträge

− Kündigungen aus disziplinarischen Gründen oder aufgrund mangelnder Leistung

−Übertritte in den Rentnerbestand durch vorzeitige oder ordentliche Pensionierung

− Sollte sich ein grösserer Stellenabbau abzeichnen, ist es ratsam, die Austritte gut zu 
dokumentieren (Nennung des Kündigungsgrunds, Angabe zu neuem Arbeitgeber).
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RESTRUKTURIERUNG EINER UNTERNEHMUNG

− Auch diesen Tatbestand muss der Stiftungsrat der Vorsorgeeinrichtung im 
Teilliquidationsreglement definieren:

−Welche Vorgänge bei der angeschlossenen Unternehmung gelten als 
Restrukturierung?

− Beispiel: Eine Restrukturierung liegt vor, wenn bisherige Tätigkeitsbereiche des 
Unternehmens zusammengelegt, eingestellt, verkauft, ausgelagert oder auf 
andere Weise verändert werden und dies eine Verminderung der Belegschaft von 
mindestens 5% und eine Reduktion der Vorsorgekapitalien von mindestens 5% zur 
Folge hat.

− Der Schwellenwert von 5% ist (noch!) weit verbreitet. Er soll insbesondere tiefer liegen 
als jener für den Tatbestand der Verminderung der Belegschaft (da die Verminderung 
der Belegschaft in diesem Fall ein Zusatzkriterium darstellt).
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AUFLÖSUNG EINES ANSCHLUSSVERTRAGS

− Der "einfachste" Tatbestand für eine Teilliquidation ist die Auflösung eines 
Anschlussvertrags.

− Auch für diesen Tatbestand dürfen Zusatzkriterien festgelegt werden wie eine 
notwendige Verminderung des Gesamtbestands bzw. der Vorsorgekapitalien.

− Nicht erlaubt ist es, eine Mindestzahl an aufgelösten Anschlussverträgen zu verlangen.

−Werden mehrere Anschlussverträge aufgelöst, ist für das Überprüfen der 
Schwellenwerte eine kumulative Betrachtung vorzunehmen.
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INDIVIDUELLE VS. KOLLEKTIVE AUSTRITTE

− Individuelle Austritte haben nur Anspruch auf freie Mittel. Sofern also der gesamte 
Austrittsbestand nur aus individuellen Austritten besteht und keine freien Mittel 
vorhanden sind, kann die Teilliquidation in einem vereinfachten Verfahren 
durchgeführt werden.

− Kollektivaustritt: Mehrere Destinatäre wechseln gemeinsam in die 
Vorsorgeeinrichtung ihres neuen Arbeitgebers. Es besteht dann nebst dem Anspruch 
auf allfällige freie Mittel auch Anspruch auf technische Rückstellungen (sofern 
entsprechende Risiken übertragen werden) und Wertschwankungsreserven.

− Daher ist im Teilliquidationsreglement zu definieren, wann ein Kollektivaustritt 
vorliegt:

Beispiel: Ein kollektiver Austritt liegt vor, wenn eine Gruppe von mindestens zehn 
Destinatären gemeinsam in eine andere Vorsorgeeinrichtung übertritt.
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KOLLEKTIVAUSTRITT

− Die technischen Rückstellungen sind anteilsmässig mitzugeben, sofern entsprechende 
Risiken an die neue Vorsorgeeinrichtung übertragen werden. Massgebend für die 
Beurteilung der übertragenen Risiken ist die Situation in der abgebenden
Vorsorgeeinrichtung.

− Die Aufteilung der einzelnen Rückstellung erfolgt gemäss Definition im 
Rückstellungsreglement. Ist eine solche Aufteilung nicht möglich (z.B. bei der 
Rückstellung für Versicherungsrisiken), erfolgt die Aufteilung im Verhältnis der 
Freizügigkeitsleistungen oder versicherten Löhne. 

− Die Wertschwankungsreserve ist immer anteilsmässig mitzugeben (im Verhältnis der 
Vorsorgeverpflichtungen), also nicht abhängig von der Form der übertragenen Mittel. 

− Anteil an Rückstellungen und Wertschwankungsreserve kann gekürzt werden, wenn 
sich Bestand beim Anschluss an die Vorsorgeeinrichtung nicht einkaufen musste.
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STICHTAG UND ZEITRAUM

− Neben den Tatbeständen muss im Teilliquidationsreglement der Stichtag der 
Teilliquidation definiert werden:

Beispiel: Stichtag für die Feststellung der freien Mittel, der Wertschwankungsreserven 
und der versicherungstechnischen Rückstellungen bzw. einer allfälligen Unterdeckung 
ist der Bilanzstichtag, welcher dem Ereignis, welches zur Teilliquidation geführt hat, 
am nächsten liegt.

− Der relevante Zeitraum für die Beurteilung der Verminderung der Belegschaft oder die 
Restrukturierung ist in der Regel ein Jahr.

− Bei längerer Dauern oder schleichendem Stellenabbau ist ein grösserer Zeitrahmen 
notwendig, welcher aber abhängig von der effektiven Situation ist und nicht 
sakrosankt im Teilliquidationsreglement festgehalten werden kann.
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VERFAHREN

− Anhand der Umstände (Abbau oder Restrukturierung), des Austrittsbestands und der 
entsprechenden Vorsorgekapitalien wird überprüft, ob die reglementarischen 
Schwellenwerte für den Tatbestand einer Teilliquidation erreicht werden.

−Weiter ist zu prüfen, ob individuelle Austritte und/oder Kollektivaustritte vorliegen.

Nein Ja

− Der Stiftungsrat stellt fest, 
dass der Tatbestand der 
Teilliquidation nicht erfüllt ist.

− Auch dieser Entscheid sollte 
protokolliert werden.

− Der Stiftungsrat stellt fest, dass 
(mindestens) ein Tatbestand für eine 
Teilliquidation erfüllt ist.

− Es ist eine Teilliquidationsbilanz zu 
erstellen.
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Aktiven

Bruttovermögen 1'130

Verbindlichkeiten -130

Vorsorgevermögen 1'000

Passiven

Vorsorgekapital Aktive 400

Vorsorgekapital Rentner 400

Technische Rückstellungen 80

Vorsorgekapital Total 880

Wertschwankungsreserve 120

Deckungsgrad 113.6%

BEISPIEL (1)

FZL von Austritten per 
31. Dezember, davon 
100 aufgrund Verkauf 
eines Geschäftsbereichs 
→ Restrukturierung

20% x VK Aktive

100 von ursprünglich 
530 fliessen infolge 
Restrukturierung ab; 
Schwellenwert sei 5%;  
100/530 = 19% →
Teilliquidation
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Aktiven

Bruttovermögen 1'130

Verbindlichkeiten -30

Vorsorgevermögen 1'100

Passiven

Vorsorgekapital Aktive 500

Vorsorgekapital Rentner 400

Technische Rückstellungen 100

Vorsorgekapital Total 1'000

Wertschwankungsreserve 100

Deckungsgrad 110.0%

Aktiven

Bruttovermögen 1'130

Verbindlichkeiten -130

Vorsorgevermögen 1'000

Passiven

Vorsorgekapital Aktive 400

Vorsorgekapital Rentner 400

Technische Rückstellungen 80

Vorsorgekapital Total 880

Wertschwankungsreserve 120

Deckungsgrad 113.6%

BEISPIEL (2)

+ 100

+ 100

+ 20% x 100
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Aktiven 31. Dezember Abgangsbestand 1. Januar

Bruttovermögen 1'130 132 998

Verbindlichkeiten -30 -30

Vorsorgevermögen 1'100 132 968

Passiven

Vorsorgekapital Aktive 500 100 400

Vorsorgekapital Rentner 400 0 400

Technische Rückstellungen 100 20 80

Vorsorgekapital Total 1'000 120 880

Wertschwankungsreserve 100 12 88

Deckungsgrad 110.0% 110.0% 110.0%

BEISPIEL (3)

Kollektiver Austritt
→Anteilmässiger 
Anspruch auf 
technische Rück-
stellungen und 
Wertschwankungs-
reserve
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BEISPIEL (4)

−Wenn bereits vor Erstellung der Jahresrechnung klar ist, dass es per Ende Jahr zu einer 
Teilliquidation kommt (insbesondere mit kollektiven Austritten), kann es sinnvoll sein, 
diese Austritte nicht in den Verbindlichkeiten abzugrenzen, sondern analog zum 
verbleibenden Bestand zu bilanzieren.

− So wird vermieden, dass der Deckungsgrad in der Teilliquidationsbilanz (deutlich) 
unter jenem im Jahresabschluss liegt. Dies ist insbesondere dann störend, wenn

− in der Jahresrechnung freie Mittel vorhanden sind und in der Teilliquidationsbilanz 
nicht mehr oder

− in der Jahresrechnung ein Deckungsgrad von über 100% und in der 
Teilliquidationsbilanz eine Unterdeckung ausgewiesen wird.

− Gleichzeitig entspricht die Teilliquidationsbilanz durch dieses Vorgehen der 
revidierten Jahresrechnung.
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BEISPIEL (5)

− Im betrachteten Beispiel treten im Rahmen der Teilliquidation lediglich aktive 
Versicherte aus, während alle Rentnerinnen und Rentner in der Vorsorgeeinrichtung 
verbleiben.

− Dadurch verschlechtert sich die strukturelle Risikofähigkeit der Kasse und unter 
Umständen wäre eine Senkung des technischen Zinssatzes oder die Bildung einer 
entsprechenden Rückstellung angebracht.

− Diese Möglichkeit sollte sowohl im Rückstellungreglement als auch im 
Teilliquidationsreglement der Vorsorgeeinrichtung vorgesehen werden.
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VERFAHREN (FORTSETZUNG)

− Der Stiftungsrat beschliesst

− die freien Mittel

− die Höhe der technischen Rückstellungen und der Wertschwankungsreserve

− einen allfälligen Fehlbetrag (mit Zuweisung)

− den Verteilplan

und informiert die Aufsicht und die Revisionsstelle.

− Im Falle einer kollektiven Vermögensübertragung ist es empfehlenswert, einen 
Vermögensübertragungsvertrag mit der übernehmenden Vorsorgeeinrichtung 
abzuschliessen, um die Verwendung der kollektiv übertragenen Mittel zu regeln.
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VERFAHREN (FORTSETZUNG)

− Die Vorsorgeeinrichtung informiert die aktiven Versicherten sowie die Rentnerinnen 
und Rentner über die Teilliquidation (Tatbestand, Verfahren, Verteilplan).

− Diese erhalten eine Frist von mindestens 20 Tagen (i.d.R. 30 Tage) zur Einsicht in die 
relevanten Unterlagen.

− Innerhalb dieser Frist kann beim Stiftungsrat Einsprache gegen die Voraussetzungen 
einer Teilliquidation, das Verfahren oder den Verteilplan erhoben werden.

− Falls mit dem Stiftungsrat keine Einigung möglich ist, können die aktiven Versicherten 
und Rentnerinnen und Rentner die Voraussetzungen, das Verfahren und den 
Verteilplan bei der zuständigen Aufsichtsbehörde überprüfen lassen.
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VOLLZUG

− Die Teilliquidation kann vollzogen werden, wenn innerhalb der gesetzten Frist keine 
Beanstandungen erfolgen oder diese bereinigt werden konnten und die 
Aufsichtsbehörde bestätigt, dass bei ihr keine Beanstandungen 
(Überprüfungsbegehren) eingingen.

→ keine Verfügung

− Falls mindestens ein Versicherter oder Rentner die Aufsichtsbehörde um Überprüfung 
ersucht, darf die Teilliquidation erst dann vollzogen werden, wenn ein rechtskräftiger 
Entscheid der Aufsichtsbehörde vorliegt.

→ Verfügung

− Der Entscheid der Aufsichtsbehörde kann beim Bundesverwaltungsgericht
angefochten werden. 
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AKTUELLE ENTWICKLUNG
− Die allermeisten Teilliquidationsreglemente wurden vor mehr als zehn Jahren in Kraft 

gesetzt und seither nicht mehr angepasst.

− Aufgrund der neueren Rechtssprechung (Urteile C-5912/2019 und C-3784/2021) und 
der damit verbundenen geänderten Praxis der Aufsichtsbehörden werden die 
Teilliquidationsreglemente überarbeitet werden müssen. Insbesondere werden die 
Schwellenwerte, die zu einer Teilliquidation führen, zu überprüfen sein. Der 
Grundsatz, dass das Vermögen den Destinatären folgen soll, soll stärkere Beachtung 
finden.

− Die weit verbreiteten Schwellenwerte von 10% bei einem Bestandesabbau bzw. 5% bei 
einer Teilliquidation werden daher kaum mehr zulässig sein. Es werden wohl 
Prozentsätze basierend auf der individuellen Bestandesgrösse festzulegen sein.

− Die Kammer der PK-Experten revidiert aktuell die Teilliquidations-Fachrichtlinie in 
Zusammenarbeit mit den Aufsichtsbehörden und der OAK. Die revidierte Fassung 
dürfte frühestens per 1. Januar 2028 in Kraft treten. 
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− Prüfen Sie das Teilliquidationsreglement auf Anpassungsbedarf, insbesondere 
hinsichtlich der Schwellenwerte.

− Klären Sie mit der Aufsichtsbehörde (im Rahmen einer Vorprüfung), was als zulässig 
erachtet wird.

− Sollte sich in der Zwischenzeit eine Teilliquidation abzeichnen, ist diese 
selbstverständlich basierend auf dem aktuell gültigen Teilliquidationsreglement zu 
prüfen und autonom durch den Stiftungsrat durchzuführen. Bei Einsprachen oder im 
Zweifelsfall kann mit der Aufsichtsbehörde das Gespräch gesucht werden. Dadurch 
lässt sich möglicherweise ein langwieriger Gerichtsprozess vermeiden.
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